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Rr. 292 Langenschwalbach,  Mittwoch , 15. Dezember 1915. 56 . Jahrg.

Landwirte ! Uerkauft Schlachtvieh nur « ach
I Lebendgewicht!

Der Preis für den Zentner Lebendgewicht ab Stall liegt bei den Schweinen
Mk. 7—10 unter dem gesetzlichen Höchstpreis, je nach Qualität des Schlachttieres.

Eine Diehwage darf in keiner Gemeinde fehlen.

RmMchrr Teil.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Steuerveranlagung für das Struerjahr 1916

sGrund deS 8 25 de« EinkemmensteuergesetzeS wird hier-
eber bereits mit einem Einkomme » vonmehr
3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige im
Untertaunus  aufgefordert , die Steuererklärung über

ÄhreSeinkommrn«ach dem vorgrschriebenrn Formular in
vom 4 Januar bis einfchl. 20. Javuar 1916 dem
Mten schriftlich oder za Protokoll unter der Bersich-

abzugeben, daß die Angaben nach bestem Wißen und Gc-
l gemacht sind.

oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind zur Abgabe
»teuererklärung verpflichtet,  auch wenn ihnen
besondere Aufforderung oder ein Formular nicht züge¬

lst. Auf Verlangen werden die vorgefchriebene« For-
von heute ab in meinen Geschäftsräumen kostenlos ver-

J-
yi* Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ist

geschieht aber aus Gefahr des Absenders und der-
p eckmäßig mittels Einschreibebriefes. Mündliche Er-

"gen werden von dem Unterzeichneten Vormittags von
E*  sthr entgegengrnommen.

die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Kteuerer-
v-rfäumt, hat gemäß 8 31 Absatz 1 de» Einkommen-

lsetzes neben der im BeranlagungS - und Rechtsmittels» -
kvdgültig festgestellten Steuer einen Zuschlag von 5

15» derselben zu entrichten.
Üblich unrichtige oder unvollständige Angabe« oder

Verschweigung von Einkommen in der Steuerer-
„ Hm § 72 des Eiuk. Steuergesetzrs mit Strafe bedroht.

§ 7i de» Einkommensteuergesetzeswird von Mit-
seiner in Preußen steuerpflichtige« Gesellschaft mit be-
" Haftung derjenige Teil der auf sie veranlagten Ein-

wer nicht erhoben, welcher auf Gewinnanteile der
mit beschränkter Haftung entfällt Diese Vorschrift

1“ nur auf solche Steuerpflichtige Anwendung, welche
Verklärung abgegeben und in dieser den von ihnen

"ev GeschästSgewinn besonder« bezeichnet haben. Da-
^ alle Steuerpflichtigen, welche eine Berücksichtigung

a. a. O. erwarten , mögen sie bereit« im Vorjahr
^Einkommen von mehr al« 3000 Mark veranlagt
, Wj® oder nicht, binnen der oben bezeichneten Frist
Fy 1* Bezeichnung de« empfangenen Geschäf»gewiuu»

Gesellschaft mit beschränkter Haftung »uthaltrude
eioreichen.

valbach, tm Dezember 1915.
^vrsttzxptw der Einkommensteuer-Beranl.-Kommissio«.

I . B. : Sei » mar.

Bekanntmachung.
Bezugnehmend auf die bevorstehendeAbgabe der Steuer¬

erklärungen für das Steuerjahr 1916 mache ich auf 8 30, 3.
Absatz de» Einkommensteuergesetzes aufmerksam, wo»ach für Per¬
sonen, welche durch Abwesenheit oder andere Umstände verhin¬
dert sind, die Steuererklärung selbst ab »«geben, die Steuerer¬
klärung durch Bevollmächtigte abgegeben werden kann.

Für die im Felde befindlichen Kriegsteilnehmer werde«
als Bevollmächtigte zur Abgabe der Steuererklärung außer
deren Ehefrauen auch sonstige nah« Angehörigen zugelas¬
sen, sofern bei ihnen ausreichende Bekanntschaft mit de«
Verhältnissen des Pflichtigen vorausgesetzt werden kann.

Ferner ersuche ich alle Schreiben in Staatssteuersachen zu
richten: „An den Vorsitzenden der Einkommensteuer- Veran¬
lagungs-Kommission zu Langenschwalbach."

Langenschwalbach, den 11. Dezember 1915.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Veranlagungs-Kommission.
I . B.: GeiSmar.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
In letzter Zeit ist e» mehrfach vorgekomme«, daß die An¬

forderung der Pflegegelder für Waisenkinder v rspätet vorgelegt
wurden. Teilweise betrug diese Verspätung mehr als 3 Wochen.
Die Folge davon war , daß die Empfangsberechtigten nicht
rechtzeitig in den Besitz de» Pflegegeldes gekommen sind.

In Zukunst ersuche ich zu beachten, daß die Anforderung
der Pflegegelder bis spätesten» 26. März , 26. Juni , 26. Sep-
tember, 26. Dezember vorgelegt sein müsirn. Die Vorlage zu
diesen Terminen ist möglich, weil die Bescheinigungenzu de«
Anforderungen schon am 21. März , 21. Juni , 21. September,
21. Dezember ausgestellt werden können.

Die Bescheinigung hat zu lauten:
„Die vertragsmäßige Verpflegung und Erziehung
des bezeichneten Waisenkindes während der genann¬
ten Zeit bescheinigt.

. . . . , den . . ten . . . . 19
Der Bürgermeister.

Die Vorlage der Anforderungen de» Waisengeldes für da»
laufende Vierteljahr erwarte ich bestimmt bis zum 26. d. M.

Anforderungen, die zunächst an auswärtige Behörden ge¬
schickt werden müssen, sind so zeitig an diese abzuschickeu, daß
sie zum gesetzten Termin , zurück sind.

Langenschwalbach, d»n 9. Dezember 1915.
Der Königlich« Laudrat.

I . B.: Dr. Jngenohl, »reisdeputierter.



An die Magistrate hier und Idstein
und die Hemeivdevorstände der Landgemeinden.

Ich ersuche Ihnen zugehende Nachrichten, daß Lehrer ge¬
fallen, vermißt, in Kriegsgefangenschaft geraten oder zu O ft-
zieren befördert sind, umgrhend dem zuständigen Herrn Kreis-
fchulinfpektor mltzuteile».

Langenfchwalbach, den 12. Dezember ISIS.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr. Zngenohl, SreiSdeputierter.

Betrifft: Käckselmelaffe.
Bet Firma Julius Marxheimer hier kommt Häckfelmelaffe

Im Kleinverkauf zur Ausgabe. Zentner 10 Mk. 75 Pfg.
Langenfchwalbach, den 13. Dezember ISIS.Der Königliche Lavdrat.

I . V. : Dr. Zngenohl,  SreiSdeputierter.

Der Weltkrieg.
W-T. B. Großes Hauptquartier, 14. Dezbr. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz
und

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Südwestlich und südlich von Plevlje haben die österreichisch-

ungarischen Truppen den Feind erneut zum Weichen gebracht.
Dort und in den ostmontenegrinischen Bergen wurden etwa
2580 Gefangene eingebracht.

Oberste Heeresleitung.

* Wie « , 13 . Dez. (Ze«s. Bl« ) Der amerikanische Bot-
schaster hat heute die Note  der amerikanischen Regierung be-
treffend die Versenkung dev „Ancona"  durch ein öfter-
reichischeS Unterseeboot überreicht.

(Reuter meldete, bevor noch daS Schriftstück in Wien übergeben
worden war, die amerikanische„Anconâ Note sei kurz u«dickarf. Sie stelle die Fordern«« aus, auch in solchem Falle
der Flucht de« SLiffeS dürfe die Torpedierung n,cht erfolgen,
wenn nicht die Fahrgäste zuvor gerettet wären.

* Berlin,  13 . Dez. (Zens. ,vlu ) Dem -B-rll Tagbl."
wird aus dem k. k. Kriegspreffeqiiaktier gemeldet: Ocstlich der
Strypa sind die ruffifchen Stellungen infolge der Einwirkung
der tötliche» Kälte und der schweren Witterungsunbilden an
dem Serethsluß zurückgenommeu worden. Offenbar weil ihre
Einrichtungen für den Winter im Feuer der deutschm und
österreichisch ungarischen Truppen nicht ausreichend waren.
Die Schneestürme habe« da, Kampsgelande verweht, und als
dann die große Kälte — täglich 20 bis 30 Grad — einsetzte,
erfror die Besatzung der russischen vordersten
Linien,  weil sie in den ungeheizten und nassen Deckungen
keinen Schutz fanden. Die Verluste, die die Raffen in der
enormen Kälte erlitte» haben, stad sehr groß, den« im Dorfe
Dobropole, nordöstlich von Burzacz, sind allein 80 0 Russen
erfroren  und in dev von den Russen verlorenen Stellungen
fand mau noch weitere 300 Russen als Leichen  vor.

* Mailand,  13 . Dez. (WTB. Nichtamtlich.) UeberBeru
Der Pariser Korrespondent des „Corrirr drlla Sera " drahtet:
Mau erwartet ir kurzem die Zustimmung der belgi .sch.eu
Regierung zu« Loudouev Vertrag.

Mer Kr-tzrtrei»- »rrfSttert, »ermißt
stch«« K«terl«»*r »«> « «cht sich ßr-fv-r.

Vermischter.
A AuS dem englischen Konzentr ationslngi

ES wird uns geschrieben: Ich habe Gelegenheit, die r-
mäßige Korrespondenz zweier junger Leut- aaS dem U
taunuskreis  einzufehen, welche diese m,t ihren Angeho
führen. Sie waren zuerst auf dem „Royal Edward unt
bracht, dessen Geschick bekanntlich im Mittelmeer als Tw
transportfchiff durch einen Torp-dofchuß eine» Unter sied
besiegelt wurde, dann auf der Insel Man zwischen Er
und Irland . Dort befanden sich etwa 1^ 000 Zivilzrsa«
Die Nachrichten lauten gut, wenn freilich berücksichtigt w,
muß, daß sp.zielle Angaben fehlen, und der Jahalt meist
auS Grüßen, kurzer Bestätigung de« Wohlbefinden« »nb
Empfangs der zugesandten Briefe und Sendungen besteht
gegen läßt eine Ansichtskarte indirekt darauf spießen, bst
den Gefangenen erträglich geht. Sie trägt die Unters

Deutsches Gauturnfest in der Kriegsgefangenschaft. Hnoi
Insel Man. 1. 9. 15." Im Vordergründe die Gesang
mit Fahne, Fahnenträger mit Schärpe, der Dirigent ms
Podium, die Riege singend; im Hirt ergründe Turngeräte,
Riege im Turvanzug, Stabübuvge« auSführrnd: ein g
schöner Turnplatz, herrlich umzäuvt, malerische Höh«
Scenarium abschließend; Kleidung. Aussehen der Leute,
denen dev eine der Obengenannten gut zu erkennen ist,
einen sehr gute« Eindruck Die einzige Klage die ich
las. war. daß jede nützliche Beschäftigung fehlte ,,Wt
nichts zu tun ; wir leben nur unserer Gesundheit. E»
länder mag drin nicht- finde«, stch dabei sogar sehr Wohls
ein braver Deutscher bringt da« ohne das Gesuhl der
Unlust auf die Dauer nicht fertig._

Wiesbadener Wiehhof Marktbericht.
vom 13. Dezbr. 1915.

Preis pro 100 Pfd. Lebend

Mk.

70- 7«

64- 70 11

66- 74 Ui
60- 68 1«

Ochsen:
») vollfletschtge, ausgemästete, höchst. Schlacĥ erres,

die noch nicht gezogen haben (unggochte)
b) junge, fleischige, nicht ausgemasteteu. altere

ausgemästete
c) mäßig genährte junge, gm genährte altere

a) dollfleisch., ausgewachs-, höchsten Schlachtwertes
„MIM » «., Wg 5lf (n „nk
«j » «fl.« «' “ “ ‘‘' “S ®" 1' " 1 ,
0 1. wenig gut"entwickelte Färsen 62 7 i

2. ältere ausgemästete Kühe und wenig gut ent-
wickelte jüngere Kühe und Färsen 54- w

d) mäßig genährte Kühe und Färsen
Kälber: 90 _ool

fetnste Mastkälber * • ■ 75 _ji i
mittlere Mast- und beste Saugkälber. ^ y
geringere Mast- und gute Saugkalber. ™ & 1
geringere Saugkälber @^ afe.
a) Mastlämmer und jüngere Masthämmel
geringere Masthammel und Scbafe.

Schweine:
->

" " 100—120 Kg. Lebendgcw.
L " „ von 120- 150 Kg. Lebendgew.t Fettschweine über 150 Kg.Lebendgewicht

Auftrieb:  Ochsen 69, Bullen 36, Färsen und sw
Kälber 240, Schafe 108, Schweine 314.

M

50 -55 1

108—0093- 00
118- 00
129- 00
00- 00

Hausfrauen, haltet öie

Drutfchk
Msöen-AeltM

Sie ist
kostet vi-rtestä̂ H

lau . 50 >2
önrchf-öe

^ ^ oöer
Probe-HestM vom vertagL-iPZig'



(Fortsetzung.)

Der Doppelgänger.
Roman von H. Hill.

(Nachdruck verboten.)

"Ein Boot wurde zu Wasser gelassen, und der Kapitän ließ
st, ohne der bestürzt herbeigeeilten Hertha seine seltsamen Hand-
stgen zu erklären, unter den Stern des Schiffes rudern,
stsgsam und jeden Zentinieter der Bordwand prüfend schob er
tot mit den Händen das Boot weiter; und bald hatte er ge-
Wen, was er suchte.

3 i .Einen Hammer und ein Beil!* rief er| den Leuten zu, die
chM Schiffe aus seinem Beginnen zuschautcn. Mit Hilfe der

litrumente brachte er dann aus der Schiffswand eine Kiste
« Vorschein, aus der es wie das Ticken einer Uhr ertönte,

fr Die Zuschauer schüttelten erstaunt die Köpfe, als er das
iM Sing in weitem Bogen ins Meer schleuderte. Und der Mann,
§  tt beauftragt wurde, die entstandene Lücke mit einem Brett

ider zuzunageln, bemerkte verwundert, daß es da unten etwas
hPulver röche.

34. Kapitel.
Als Wolfgang Burkhardt am frühen Morgen das Hotel ver-

hß war er froh, daß ihm die Täuschung des Detektivs ge»
i■ «gen war. Er hatte es absichtlich vermieden, ihn noch ein-
»t* El zu sehen; er konnte sich leicht genug verraten, und es war
ich» sigiit wie sicher, daß ihn der andere dann nicht aus den Augen ließ,
iijtz Er schleuderte zunächst ziellos in die Stadt hinein. Absicht¬
en ichwählte er hierfür die belebtesten Straßen, wo er weniger seinen
- Wanfeit nachhängen konnte. Als ihn schließlich der Hunger

Mju itmvältigte— er hatte ja seit dem Mittag des gestrigen Tages
M ^ me *3r gegessen— ging er in eine ganz gewöhnliche Kneipe,
" »der sonst nur Arbeiter zu verkehren pflegten. Das war zu

Seit, als Bernardi Kulicke nach ihm schickte.
Die Leute in dem Restaurant betrachteten den elegant

Aeideten Herrn mit sehr verwunderten Blicken. Er zog unwill-
Äich einen Vergleich zwischen seinem gegenwärtigen Aufenthalt

ßch; Mer Jacht „Albion". Der Kontrast war zu groß, als daß
1 »icht ein wenig darüber hätte lächeln sollen.

W" Was machte das alles aber schließlich für einen Mann,
„ r leine vierundzwanzig Stunden mehr zu leben hatte? —

fl jetzt in einem Schlosse oder einer Spelunke saß — im
war es ganz das gleiche und seine Lage damit um nichts

j Wert oder verschlechtert.
Eines war jedoch klar, er konnte nicht den ganzen Tag hier

11-1$ f ln9en  Ebenso wenig durfte er daran denken , vom Morgen
04-11* *M Abend in den Straßen von Exmouth herumzulaufen,

jetzt die tote Jahreszeit; in der Kleinstadt drehte sich
2* nai§ einem fremden Spaziergänger um, und er würde un-

a # 8 Ausfallen. Das mußte er jedoch vermeiden; er glaubte
ffl Dadurch den Amerikanern ihre gräßliche Arbeit zu ersĉveren.

«r betrachtete es als seine Aufgabe, bis aufs Tipfelchen dem
Rechen, das er Berthe Ravenaud gegeben, nachzukommen.
u>cht einen Augenblick kam ihm der Gedanke, wie unsinnig
alles war — daß kein Mensch, sei er auch in den strengsten
^griffen erzogen, ihm verübeln konnte, wenn er ein derartiges
iswchen als nicht gegeben ansah
Da

fftar

Er

° aber sollte er den Tag zubringen?
a kam ihm endlich ein Gedanke. Er würde nach dem ver-
sn Platze fahren, sich die Gegend ansehen, wo er in dieser
uerbeu sollte, und dann in einem beliebigen Wirtshaus dort
u die Zeit erwarten, bis er zu dem Rendezvous gehen mußte.
: hatte wohl die Namen und Richtungen ungefähr in der

«Ang, die ihm die Französin auf der Karte gezeigt. Aber
ẑ ^ slser, sich genauer zu informieren. Er klopfte deshalb

und ries damit die Kellnerin herbei, die ihn übrigens
° "es ganzen Mahles angestarrt hatte. Ein solcher Gast
wohl nicht gerade zu den häufigen Erscheinungen.

, '■' rh 1e' tte  Zeche und fragte dann wie beiläufig:
^ !§..?wöchte einen kleinen Spaziergang machen. Es gibt hier
W rv einen Ort, West Down Beacon oder so ähnlich—
_S” ,te  Littleham, nicht wahr?"

"sa, die Klippen da unten heißen so. Sie müssen bis Little»
"er Bahn fahren, dann geht die Salterton-Straße bis an
s- Sie können es gar nicht verfehlen, es ist immer einoeg. Auf der Hälfte der Strecke kommen Sie an einem
t>et, das „Half-way House" (Halb-Weg-Haus) genannt;

London dort sehen Sie schon den Flaggenmast, der bei
!&„,?" Beacon auf den Klippen angebracht ist."

bedankte sich und ging. Der Bahnhof war bald
wußtê ^ 8̂ ^ ^ ' daß er nicht lange auf den Zug

stieg er aus und fand unschwer die Salterton»
^ war ein wundervoller Wintertag. Die Luft hier
iüe* Km  apd würzig, das Wandern wäre unter anderen« als die seinen es waren, ein Genuß gewesen.

(Fortsetzung folgt.)

mit

Kartoffeln.
Die mir durch Herrn Sottocas»  freundlicherweise für

das Lazarett besorgten Kartoffeln werde ich in den nächsten
Tagen abrufen. Mein Bedarf ist aber noch nicht gedeckt.

Langenschwalbach,  de» 13. Dezember 1915.
Der Vorsitzende der KretSvereinS vom Roten Kreuz:

1817 I . B. : Dr. Ingenohl,  Kreisdeputierter.

Empfangsbescheinigung.
Von V. E. aus H. 20, 20 u 10= 50 M. für Waise«,

linder und durch den hiesigen Magistrat von einem Kriegsteil¬
nehmer zur Linderung der Kriexsvöte 50 M. (unter „Wilna")
erhalten zu haben bescheinigt dankbarst

Boell,  Dekan.

kür
Damen, Herren

und Kinder

Strümpfe
Ja ^dweiteii
Damen - Weiten,

Tücher . Sportjacken,
Mützen.

Grösste Auswahl . Billige Preise.

l/ .b€l ^ HICfctfcÄ0*a
MüMgasse 11-13

Die GiseNhiMdiung •
mu  DGSk/ § irr SatzNSLttsK

«Npfiehlt zu billigsten Preisen  sehr großer Lager ha:
| UrSger. Stadrifr«, Achse«,

G»rteupfoße«, Dr-rtztgeflechtei« jeder SStze
««d Starke, StallsSnle«, Krrh- «. Vferdekr̂ pSK,

R««sr«, ««»Wrchsrldare Ketteuhatter,
Sinkksße «, Schachirah« err.

Me landwirtschaftlichen Maschinen,
HSckfelmaschinenmester«. Rübenschneiderwefier

2529 in allen Größen vorrätig.

Die Beleidigung
gegen Herr u. Frau

Aöcher nehme ich für unwahr
zurück.
1818  Frau 'g.  Kgert.

Welcher Besitzer
verkauft sein Kaus , Geschäft,
Westhtmn oder Anwesen
hier oder Umgegend. Direkte
Offert, au Georg Geisenhof
bis zum 20. dS. erdeten post¬
lagernd Wiesbaden. 1819

„Kunst-Warrneladen-
Fulver"

dient zur Herstellung von 4 Pfd.
Kunst- Marmelade. Karton
ä 40 Pfg. W 1773

Julius Maricheirner.

Kirchliche Anzeige
Die KriegSbetstuuben falle»

bis auf weitere Mitteilung au».



Bekanntmachung,
betwfftnb , , ^

Enteignung, Ablieferungu. E.nMung
der durch die VerordnungM- 325>7.

15. K.R.A- bzw. M. 325e>7. 15
K. R. A. beschlagnahmten Gegenstände,

vom 16. November 1915.
(Schluß.)

ktr aEÄSSsSÄ
®Ä b * »°» 31. | »U 1915 de,chl- »- °hmt swd » >-d °»I

ÄTSSf K5 %

Ablirftruog uube. ührt g

Ablieferung der enteigneten Gegenstände

der beaustragteu Behord dichtenden Sammelstcllru zur
wenden Zeit punkten an z ^ j. at M nQue Adresse
Ablieferung zu br 'Uĝ Dor Ablm-r « ^ ° * Mi .
gÄS ---7 - J2
ssscäSsc ::
äStt’ita, 6.'»°tÄ M,”«“ SSÄ»
8" *£ MM«"« , m°i °m»1- « i-! 1916 imi,t  itto-

ÄÄ '“ - S-°- ®oi8”9
«Irtolb I»- i-d°s Kilo:

ohne Beschlägê)
mit Beschlägen9)

rs Unter Beschlägen sind Oesev, Rmge, Handhaben, Stiele,

KL- £ SK
3s -s.st*ää  ua s-
aS Ar  rs ää °scä
K SS!
“ “ Set » « durch die Btiruffeue» ,«r die »wecke dieser Ab
liefen» , leidst °°>geu°mme°e erhebliche««rb». »rbe>t. . . Me
«Mubh' ft !- « ch-» st- », wird ° ’5° * •
Öet *k-in - nütüie Eiuiauua nicht alSbald erzielt, so wird
.. SSÄSSKtB tApjf73>
6eMte( i» ®« H»; ZSdie ^ Sicherste». . , . . .
fXESZatum  24 Juni 1915 auf Antrag endgültig festge-

gfiSS  Di °s« L °g ist unmittelbar an da. Reich.

l,bt»dSaericht zu" rickte«. Um dis Preisfestsetzung zu ermS^
2 -n hat der Betroffene eine von ihm unte„zeichnete gen,,«

Ausstellung der mit der Akmahm« betraute » P ««son M über-

Mitteln Die AuMrlluvg muß alle Angaben über die Art der
aSftftric und der Metalle , den. » st- bestehe«. v«d hin
Mw“ vMh« .de»e Beschläge » wie die »
2 ° , und ist der mit de- Abnahme betrautes Perm« M
P -Üsung vorzulege» ; letztere hat die Richtigkit der Anf<
sowie das Gewicht der Gegenstände zu prüfen und durch ib„
>l»tericbrift zu bescheinigen. .Wer die Borlegurg dieser®uf<
f1?nut!a unterläßt , erschwert sich den im schiedLrichterli'
Verfahren ersorderlichen Nachweis und hat die damit verbünde«-.
Nachteile zu tragen . Durch die Jn °nspruch«°hm- deSTchM
grrichl. erleidet die Ablieferung ksmen Ausschub8 3.

Zwangsvollstreckung
Wer bis zum 31. März 19 <6 die üb er eigneten

nicht abgeliesert hat . macht stch strafbar ; außerdem erfolgtdi-
zwan. s-Beis« Abholung durch die beauftragte Belmde.
^ Die zwangsweise Einziehnug e»folgt a!» VollstrcckunMß

te8l e «osten d«r Z» °uz. v°llst« ckang sind von dev Betrchm
zu ersetzen md werden im Wege de. Becwaltung . zwaogiw^

^ ^ Für ^diê zwa»gsweise eina-zogenen Gegenstände gelten int
übrigen die Bestimmungen de. 8 7. .

Die Zwangsvollstreckung muß bis zum 1, Mai 1918 fe*

endet sein. § g
Durchführung der Verordnung.

Die aleichrv Kommu»»lverbände , die mit der Durchsuhmg
der Verordnung M . 325/7 . 1b. ff.  R . A. und M . 325e/7.i5;

fl 91 2t betraut worden sind, führe» auch diese Verordn»«̂
durch und erlassen die AuSsührunLsbestimmunge«.8 io.

Ablieferung von nicht beschlagnahmten
Gegenständen . ^

o) Außer den im 8 2 bezeichn. ren Gegenständen duck««
geliefert und muffen ftiteuS der Sammelsteüen P »« -
8 7 genannte« Uebrrnahm -preisen nachgeuarmte mÄt
Beschlagnahme und Enteign»«g unterliege. de «grf*
au» Kupfer, Messing und Reiunickel angenommenw

Bürstevblrche, Kaffr' kannkv, Teekannen. KucheW ^
Milchkanven, Kaffeemaschinen, Teemaschine«, S
wäre . Zuckerdose», Teegla,Halter , Mevazeo. M«
bänke, Zahvstochergrstrlle, Tafelaufsatz- d # *
Tafelgeschirre, Rauchservice, Lampen,Leuchter.
Plätten , Bügelgrräte , Nippe. sachea, Thermo_
Schreibgarniturev , Bettwärmer , Säulenwage«,
svphov. , Selbstscheuker, Badröfer . - -

b) Ferner dürfe« abgeliesert und müsse« seiten, der
st. llen augenommen werden:

Sämtliche Materialien und Gegenstände au »
Messing, Rotg«ß, Tombak. Bronze, Neusilb-r,^ .
nid, Christofle. Alpakka) und Reinvickel,s°» ^
nicht auf Grund der Verfügung M.
betr . „Bestandsmeldung u. Beschlagnahmev
lallen " an die Metall -Meldestelle der Krieg . _
stoff Abteilung des Königlich Preußisch-«
Ministeriums gemeldet worden sind.

Es wird vergütet : ^
Für Materialien und Gehe, stäube aui ffutf* fcW

Für Materialien u. Gegenstände aus
Messing, Rotguß, Tombak. Bronze 1,00 - *

Für Materialien und Gege»sta- de
aus Nrustlbrr (Alfenid. Christofle,
Alpakka) . - - • • 1|8° *

Für Materialien und Gegenstände
au. Rein nicket . ' '

Auch Altmaterial darf zu diesen Preisen a 8» °** ^“ ^ , . . 1„ fit1— Si. w g}. rnrhmina werdenP “»Auch Altmaterial darf z« diesen Preisen u [äft
als Altmaterial im Sinnedieser Verordnung w-rden^ ^
stände angesehen, die sich io einem Zusta»de
ste nicht mehr für den durch »hre Gestaltung 8 »
benutzt werden können.

§11 . Anfragen . ^
Auflagen über diese Verordnung sind a«

Kommunalverbände zu eichte" . _ gl g
I " n" ur. a. *  b « H ^

18l6  18 . JUmeeftotPä-
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